
Allerdings: en der efahren, die fun-Exeler, Münster
damentalistis: eUeTE atechismen für

FÜr einen techismus spricht: 12—147jJährige darstellen, ist nicht VO:  }
die esorgte ra vieler Eltern und vornhereın auszuschließen, daß auch eın

Lehrer nach einem "Text, der zuverlässig utes atechismusähnliches Buch für diese
Auskunfi{t ber das g10{, Was für den KAa= Altersstufe bereitgestellt werden sollte.
tholıischen Glauben wesentlich 1ST; Fur den schulischen koönntfe der

der ber 4007Jährige Traditionszusam- techismus e1in „referencebook‘“ eın eın
menhang; Okumentt, auf das INa  e sich immer W1e-

die verheerende Wirkung neuester - der bezlehft.
stauratıver Krzeugni1sse: S1Ee mögen kirchen- Fur die 1r atfechese könntfe
intern stabilisiıerend gedacht sein; 1n Wirk- aber L11UL bel entsprechender Gestaltung
ichkeit en S1e nach innen un:' außen ebenso wıe ın der Jugendpastoral iıne Eıiın-
mindestens einen ebenso großen sStiO- ladung ZU.  — Identifikation darstellen.
Bungseiffekt (der mi1t dem unvermeidlichen Im uübrigen ist wichti1ig, Nau nach der
kandalon des aubens N! Lun hat) un  10n eines atechismus fragen
egen einen techismus Spricht: ıne entsprechende Erörterung, die sehr

die Tatsache, daß die Kirche fast ringlı wäre, übersteigt den ler DC=-
1500 TEe lang hne formellen Katechis- gebenen Rahmen.)
INUS existjert hat, un manchen Zeiten Man sollte schıe nmehmen:
weltfaus besser als in den VO.  5 atechısmen VO  ®} einem einlinıgen Verfahren, das Nur

geprägten Perioden. Einige wenige YTund- ı1ne Weise zuläßt, gültig ber den kathol1l-
formeln (Symbolum, ater Unser, e  alo. chen Glauben sprechen
enugten meistens; VOIn einer Zu objektivierenden prech-

die Gefahr einer einseiltigen eitonun weise, die den Bekenntnischarakter glaäu-
der Verbal-Orthodoxie; igen prechens icht mehr erkennen

die ergie vieler Zeitgenossen 1äßt;
99:  atech1smus‘‘ überhaupt. VO.  - einer triumphalistisch-selbstsiche-

Na  R meiner Auffassung ist eın Kate- L'  ®} Darstellung katholis  en aubens.
chismus VOT em ringlı für junge KEr-=- Folgende NnNeue Perspektiven ollten be-
wachsene eLiwa 1.7— 05 Jahre). Sie bringen werden:
noch ehesten die nötigen Voraussetizun- eın atechismus mi1t Welthorizon(t, der
gen aIiur mıift, nach einer umfassenden Rechenschafit Der den Glauben 1m Ange-
un! systematischen Darstellung Yristli- sicht der Tobleme g1bt, die die heutige
chen aubens fIragen. enschheit beschäftigen;
Fur die vorhergehenden Altersstufen 1nNne offene Darstellung, die icht ab-
dürifiten einzelne emente un ormulije- schließende un:! blo  l1erendeA Va S A E OTE WE rungen genügen, die 1mM auie der eit vorlegt, sondern Z.U) selbständigen Wel-
eingeprägt werden. Für die späteren Al= terdenken einlädt und efQ.  K
tersstufen gilt Eın Buch, das junge Er- eın praktisches Buch, das Möglichkei-
wachsene anzusprechen ermag, ist mel- ten ZU.  — (gemeinsamen) Realisieru: euti-
stens auch fUur spätere ersschichten les- gen Christseins aufzeigt  9
bar Das Umgekehrte gilt viel weniger. 1nNne Darstellung, die das spirituelle mıit
Zugleich mıit der Altersstufe sollte nach dem sozialen Moment verbinden
der angezlıelten ıldungsstufe gefragt WOeI - weiß, daß das ine das andere beseelt DZW.
den. Die meilsten LECUeReTeN Glaubensbücher konkretisiert;
Iur junge Erwachsene setizen mindestens iıne Darstellung, d1ie autf die Verständli-
mMl  ere eıife OTaus,. Besonders nOtL1g, gung zwischen den Generationen und La-
aber auch besonders schwierig scheint MIr gern in der eutilgen 1r bedacht ist
eın Buch se1n, das auch aufgeschlossene un: 1ne gute Verstehenshilfe darstellt;
junge TDeltier anzusprechen ermas. iıne Darstellung, 1n der iıcht die vielen
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Einzelheiten, nach denen gefragt wird, die Bereich verwendbaren es, iın dem
esamtschau erdrücken. Man sollte also theologisch un! pädagogisch verantwort-
ine FHorm wählen, 1n der das eine dem bar die zentralen und verbindli:  en AÄAus-
anderen icht 1 Wege Sie gen des katholis:  en aubens 1n VeTr-

VO:  5 „Katechismus‘‘ könnte INa  - ständlicher Weise zusammenfassend dar-
VO  5 „Glaubensbuch‘““ sprechen oder meinet- geste. ind.
gen VO:  - „Kursbuch des aubens‘‘ USW., urch einen solchen atechismus kann der
aber viele mögliche 1ie. ind schon „De- unter Eltern, Lehrern und Schülern weit
setzt‘® diese ra ıcht für sehr verbreiteten Uns!  erheit un: einer als
wichtig. verstandenen Pluriformitaäat ın der eutiung

Auf jeden all sollte ine Theologie der Glaubensaussagen egegne werden.
Sprache kommen, Auch VO religionssoziologischen (:e-

die sich 1m intensiven Gespräch mi1t den sichtspun. her ist ein solcher Katechis-
Humanwissenschaften eiIiinde un! eın INUS notwendig, weil 1Ur 1ne gemein-
tarkes Interesse enschen hat; ame Verständigung un Artikulation der

die auch emotional anzusprechen Ver- Glaubensfifragen möglich WITrd. Kın TUund-
mMag; die 1mM guten Sinne Begeisterung aus- bestand gemeinsamer sprachlicher AÄuße-
lösen kann, die aber glei  zeitig klare rungen gehört wesentlich einer (Ge-
rationale Argumentation bemuüuüht 1ST; meinschaf{t, daß S1e hne diese aut die

die autf spirituelle Handlungsmotivation Dauer icht existenzfähig 1ST, weil ihr
bedacht ist. SONST jede Möglichkeit e  9 das alle Ver-

Die Konif{ilikte und TODleme der euti- indende bewußt un! handlungswirksam
gen Menschen, Mikro- wıe makrosoziale, machen.
ollten breiten Raum einnehmen (an ihnen Bel der der Möglichkeiten, 1n denen
mMuUu. sich Glauben bewähren). Obwohl das christliche un:! pseudochristliche nforma-
Buch 1n erster Linie 1ne Selbstdarstellung LLONeEN die Schuüler herangeiragen WeTI -
katholischen aubens eın sollte, mussen den, MU. einen gemeinsamen un!: VeL_r -
die wichtigsten nichtchristlichen Religionen 11  en onsens geben, miteinander
ebenso hinreichend Wort kommen VW1ie ber Glauben sprechen un: ihn be-
wichtige nichtreligiöse Weltdeutiungen, die kennen.
nicht-katholische Kir  eit ebenso wıe Bei vielen Schülern können ın der en-
die außerkirchliche Christlichkei Mit wärtigen Situation mancherorts aum
ihnen MU. der katholische laube 1mM Ge- religiöses Wissen, religiöse rIfahrung und
Spräa bleiben InNnuUubun vorausgesetzt werden. Eın Kate-
Allerdings: Die gleichzeitige Erfüllung chismus MUuU. dieses Defizit ausgleichen
er dieser Postulate erscheint M1r fast Uun! gleichzeitig bessere religiöse prach-
W1e die uadratur des Kreises. Dennoch fähigkeit un!: größeres Verständnis für

ich eın Buch, das den meisten der religiöse Wirklichkeiten (Glaubensaussa-
angesprochenen Postulate gerecht WIrd, gen, Symbole, Gesten) vermitteln.
nıicht TUr unmöglich. Eın einziger Verfasser Die Erarbeitung eines atechismus ware
dürite 7e kaum ın der Lage se1ln, eın besonders IUr Schüler der Sekundarstufe
solches Werk chaffen. ringen erforderlich. Die meisten der dem

Religionsunterricht zugrunde gelegten Bu-
cher verstehen sich selbst mehr als Mate-oYyS Heck, Bonn
rlalien, die den Unterrichtsprozeß planen

Der Ruf nach einem atechismus und begleiten wollen; ementsprechend
WIrd VO.  - ehr verschiedenen Seiten un! ind S1Ee kaum eeignet, die laubensin-
aus ehr verschliedenen otıven immer vermitteln, die als Ergebnisse
lauter. Die gegenwärtige religionspädagogi- eines katholis:  en Religionsunterrichtes
sche Situation verlan nach der Erstel- festgehalten werden mussen.
lJung eines VOT em für den schulischen Es waäare aber ein Irrtum glauben, daß
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